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Astronomisch - und Astrologische

Kalender. P r a etie a,
auf das Schalt - Iah-r z 776.

Von den vier Z a h r s Z e ièen.
l. Von dem Winter»

jeu 2iten verbessertm oder lOtm
alten Christlnonat des sbgewiche«

^ ^ Nê!l I775ten Jahrs/ in der Nacht
um 10 Uhr 42 W. hat die Sonne ihm»
südlichen Wendepunkt erreichet, und mit
Hrem Eintritt in das Zeichen des Stein«
boks uns den Anfang des Winterquartals
Vor dieses Jahr gebracht. Die Witterung
desselben dörfte also beschaffen seyn:

Im Anfang des Jetmers und Jahrs ist
gelindes aber feuchtes und stürmisches Wet-
ter zu gewarten ; durch die Mitte des Mo«
nats ist die Luft heiterer und kälter; die
Wen Tage aber wollen wiederum dunkel
mid sehr unlustig seyn»

R«r der Zeitumstanb alle«» gibt den Sachen ihren
Werth;

MkWM G Wan dessen müd, was man heut mit
Erng begehrt.

Der HomuW ist anfänglich dunkel, kalt
md windig ; das Mittel des Monats dörf-
te Minder, dabey aber meistens neblicht
ftyn, und wenn das Ende herbey nabet, so
ist mîlustiges, mit Regen, Risel und Schnee
OMchÄcndes Wetter zu gêwarà
Wer sich durch à Eigenkeb allzusehr verblendM

GchM sich selSKm, nn'd macht sich anchbeg aàM verhaßt.

Des Merzen erste Tage find dunkel, rauh
und windig; durch die Mitte desselben M
etliche angenehme Frühlingstage zu hoffen ;
gegen dem Ende aber will die Witterung
wiederum etwas winterlicher werden.
Sey getrost m trüben Tagen, vielleicht ist die Zeit

nicht weit
Da der Himmel sich aufkläret? und dich von der

Noth befreyt.

î l. Von dem Frühling.
(?^en soten verbesserten oder stm alten^ Merz, am Morgen ftüh, nur 50 m.
nach Mitternacht/ gelanget die Sonne in
dem Thterkreys zu dem ersten Punct des
Widder-Zeichens, machet die Frühlings«
Tag eund Nacht - Gleichung / und von die«
sem Augenblik an zehlm wir das Frühlings«
quarta!, welches nach astrologischer Muth-
massuug also wittern dörfte:

Der April! gehet ein bey heiterer/ aber
kalter uud windiger Luft, hernach folget
veränderliche Witterung, so durch und über
die Mitte des Monats also fortdauret, bis
endlich in denen lezten Tagen angenehmer
Sonnenschein erfolget.
Der sich M wenigem begnügt,ist glMcher zu acht?/
Als andre die bey grossem Gut noch stets nach meh.

rrrm trachten»

Der May hat einen schönen und warmen
Anfang, bald aber wird die Lust etwas kühl,

md



und um dêe Mitte des Monats findet sich
' Regenwetter ein, hernach will die Wttte-

rung bis zum Ende abwechslend seyn»

Schäze einet: Menschen nicht nach dem äusserlichen

Schein; ^ ^
Mancher ist zwar groß von Leib, aber von Verstand

gar klein.

Des Brachmomts erste Tage wollen
dunkel und etwas hizig seyn; das Mittel
lasset kräftig warme, übrigens aber ab-

Wechslende Witterung vermuthen, und bey

Ausgang des Monats ist gute Sommer-
Witterung zu Hoffen.
Wem, dir dein Geschäfte nicht wie du wünschest

will gelingen,
So nihM die Gedult zu Hilf, sie kau alles woh!

vollbringen.

Z I Z. Von dem Sommer»

2oten verbesserten oder 9tm alten
Brachmonat, um r i Uhr 4M. in der

' Nacht, komt die Sonne zu dem Anfanß des

Krebs-Zeichens, welches ihr höchster nordli-
cher Stand, oder der nördliche So«nwen-
depuntt ist, und machet in unsern Gegenden

den Anfang des Sommerquartals. Nach

astrologischer Mnthmassung wird dieSoni-
merwitterung also belassen seyn:

Des Heumvmts Anfang ist hizig, und z«

Donner geneigt; durch die Mitte dsrfte die

Luft öfters durch Regen temperirt werden,

s. das Ende des Monats will kräftig warm,
dabey aber doch nicht zu troken seyn»

Nchm die gelegne Zeit in acht, so wird es dir
gelingen,

Durch viele Widerwärtigkeit und Ungemach M
dringen.

Der AuMmonat gehet schön und warm

à, hernach folgen etliche schwülstige Ta-
ge; gegen die Mitte des Monats heitert st ch

die Luft wiederum aus, aber bey Msgang

desselben ist Muffiges, nasses und windiges
Wetter zu vermuthen.

Wafne dich mit der Gedult, wenn ein Unglük komt
daher;

Ungedult macht ganz gewiß alle Last gedoppelt.
schwer.

Die ersten Tage des Herbstnwmts vee-
heissen kräftigen Sonnellschein, und zuwei-
len Nebel; die Mitte desselben will feucht
und regnerisch seyn, und gegen dem Ende
ist unbeständige Witterung zu gewarten.

Diene deinem Nächsten gern, wo du dazu bist à
Stand,

Damit er im Fall der Noth dir auch kist hilf-
reiche Hand.

IV. Von dem Herbst»

K^en 22ten verbesserten oder n ten alten^ Herbßmonah nur 34 m. nach der Mit-
tagszeit, wird die Sonne auf ihrer Rnttehr
von Norden gegen Süden in das Zeichen der
Waag gelangen, das zweytemahl im Jahr
Tag und Nacht gleich lang machen, und uns

zug leich den Anfang desHerbstq uartals gebe,

welches vermuthlich wittemwird wie folgt

Der Weinmonat hat einen dunkeln reg-
mrischm und windigen Anfang, bald aber

findet sich angenehme Witterung eilt, und
dcmret bis über die erste Helfte des Monats,
hernach kommen dunkele und rauhe Tage.

Laß rit bösen Mäuler sckwäzen, es wird ihnen nicht
gelingen

Dich, wofern du redlich handelst, um den guten
Rnf zu bringen.

Die ersten Tage des Wintermomts sind
dunkel, doch ziemlich gellnd; durch die
Mitte desselben ist m,freundlich kaltes Re-
genwetter zu vermuthen, und bey den?

Ende dörsten ssch bey kalter Luft einige hei-
tere Tage einstellen»

D 5 Hail



Hsß du Me Sorg md Kummer, so denk daß auch
andre Leuth

Die du doch sor glüklich schâzest, «,'cht stets Haben
gute Zeit»

Im ApfMg des ChrifimonàM die Lust
dlmkel, kalt und regnerisch; im Mittel will.
Ks stürmisch seyn, mSchnee geben, darnach
folgt abWêchslmdê, gemäßigt kÄte Witte-
«mg,, bis zu Wde bes Monats und Jshrs.
Such dein Wohlergehen nicht Mit des Nedmmm-

scheu Schaden,
Wo du nicht dir selber wiüt Uvglük auf dem Raten

laden.

Von SemK FßnDmuffM.
begeben sich in diesem Jahr Mr Son-^ um - md zwo MMdssinsserMm, von

denen SonnenfinAermssen OK« wir keine,

von denen MondOustemisseu aber bey gà-
Ätzer W'.iterMg die eine zum theil, und die

ÄMsre völlig sehen.

Den 2iten verbesserten oder loten alten
Jmnsr, Morgens um 4Uhr beg bt sich eine

Somenßnsterniß unter unserm Horizont.
Dm 4ten verbesserten Hormmg oder

- 24ten altelt Jenner leidet der Mond eine

gänzliche Verfinsterung; sie fangt an 46 m.
Rschm. das Mittel iß um 2U. 45 m. und
das Ende um 4 U. 44 m. Da der Mond
erst gegen halb 5 Uhr über unsern Horizont
steigt, können wir nur noch etwas weniges
von der Verßnsterung sehen»

Den i9tm verbesserten oder 8tm alten
Hornung, Nachmittag um 2 Uhr, betrift die

- südlichen Erdgegenden eitteSoßenßnKeruiß.
Den Z stm verbesserten oder 4tm alten

Heumsnat Nachmittag um 4 Uhr haben die
Wichen AmerLeaner eineSoöensinsterniß»

Zwischen dem zoten und z ttm Verbesser-

ten, oder 19ten und Toten alten Hmmomt,
tzst der Mond eine gänzliche Verfinsterung
MWstchm, die wir bey heiterer Luft von

Anfang bis Z« Ende sehen kößm. Sie fangt
a^n den zoten um w A 40 m. vor Mikter-.
Mcht, der Mond zvird ganz verwält um
- rU. zs m. das Mittel der Verfinstermg
iß den z ttm Vormittag, um o u. 27 m.

^

da der Mond 19 Zoll 8 min. tief m dem
Erdschatten stehet; der Mond fangt an aus
dem Erdschatten auszurüken um 1U. is m.
und das vWige Ende der Finsterniß erfolget
AM 2 Uhr is mm.

Den !4tm verbesserten oder zten Mm
AngAmonât des Morgens um 6U. ereignet
sich eine ganz kleine Ssßmsinsterniß,so àen
Theil des mitternächtigen America betrift.

'Bm Fruchtbarkeit der Erdm.
Fruchtbare Jahre sind eine grosse Gutthat

Gâsi die aber leider um gar Zu oft schand-
lich mißbraucht wird; danahm sich nicht zu
verwundern wäre, weß-Gstt uns diese Gut-
that angedeym Zu lassen, müde würde, und
dagegen an uns Undankbaren seine Dro-
hungen erfüllete, das ist, uns^ mit Theure,
Mißwachs und HunaerKrafte. — Was
Gott disfalls in diesem Jahr M thun be-
schlössen hahe, ist aus dem Laufder Gestirne
garuicht^abzuschm; wollen wir aber eines
ersprießlichen Jahrwuchses gesichert seyn,
so müssen wir uns eines Gottgefälligen Leb-
Wandels besteigen, And sodaNn wird der
Segen nicht ausbleiben.

Von denen Krankheiten»
Prüft was demem Lew gestmd ist, md stehe waS

ihm ungesund ist das gieb ihm nicht. Dieses ist eine

der vornchmstc» Gesimdheits. Kegeln, welche aber
von denen meisten unter uns schlecht beobachtet wirdj
dann die Begierde ein kurz daureàs Vergmígen zu
gemessen, verleitet uns gar zu oft zu solchen Hand«
Zungen die den Leib schwächen, und der Gesundheit
Abbruch thun. Wer sollte dann zweifeln, daß nicht
auch in diesem Jahr allerley Krankheiten da uad-dert
Ach «mschleichen werden Z



^
'Vom Überlassen und Aderlaß - Mànleà

Aderlässen soll nicht an dêm Tage geschehen wann der Mond neu oder voll s ob« à Viertel M,
nicht/ Wann ermiß H öder F> à «/.- oder F stehet / auch wicht, war» Ver Moyd in dM-

Zeichm geht, demedaSkwä Glied iMelgnet wiw^.

Haupt md Stirw bsgreist
der Widder,

Mrd der Stier den Hals
ßoZt nieder;

ZMisg nehmen d'Schul-
èemà,

KrZbfts Lssg,. Maà MSz
ftvs?

Räch der Zöw das Herz und
R»km

Mit ftim Räch«- thut ver»
schlukm -

Die Jungfrau im Bauch
Wtz DäMN

Richtet an eis maucheuLär-
MW,

Wer und Rlaftn hält M
Mass. 5

Sesrplo«sì Sßchs brmgw
PlSK

Mr SÄü«WK und des
SchMs Pfeil

Brlngtden Hüften Schmers

à«;
Auch der SèàMdie Kà

schê,

Dis SefvvhKeKS Nà
treib»

Me SDmbà der WâK
ferma»,

Wd dà AU à Fisch
greift an»

»
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Wann der NêSMRîd Tsrmittsg, êomt, fo fâhê M àfewM Tag, Amt W «Her RachtMas à

se We am. ander» Tas » W zchà.
Um erffà Tsg «ach dem Neumond N Ws M iswß U der aàôW, schädlich j» astn^Dlyz««

adesîassm, ver MenM serîkm die Krb,
tagM dös / NSk beksW.t dose Fieber»
'

« msn Niâ leicht cskttatt oder lahm.
gar dös, vrkussachâ ben jâhm Tsd.

- «acht, bar Geblât sschweium.

- Wt, dkMWt VSK böß HOM.
» dès, verderbt dm Magen und Axpeàêt.

» hàgê G» Luft zu essêv uwd triâm
» / man wkd Mu krsM und bêWg» "
« ^ man beksKê stößige sugên. >

M, macht Lsst îî^ Gpeis sud Trsuk.
MKvwirb gestartet «Là

bös / Mvffcht des Magen/wird undâuêA.
msîì fsLet in schwere Kmvktzeèlêm
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hikgrgêk HM allerbest, maw bleibt geWN
go? gut, mzzl'ich in «lîen Dingen.
Bös gsd gar befsrglich wegen Lähmigkeik-

èàt grossen Kmnkhftten nitentrtstem

M lasse», wol am besten im MM» IaH?»
Deß?« äKmnHäMLvmWmschm«.
stärket die SÄOw erfrischet die Là
sch?êt des böse« Dàstm und MM-.

/ für ws Trspstu, und gibt SîuOkft.
yêrhâèît döst Fleder und SchlaWûà

.gar M iß der jähe TsS H besorgen,

gut, vxràget bas Herz und GesmtH.,

gst Wd bös, vüchdZW àr eine R«t«'hê
- bösl verursachet hlzise-ÄesOsÄK ^ HM

Gtschwar Md Eissem'
gut / bàâfttgê! des Mage», mach't Kppîèèt».

Wâ Vê Vlut.êîach dem îêdàUw' Zu WuthnmMlv D?

r Schön roth Wwt Mb Wasser bêdett^ GesMbhà '

L Rsch und fchssmig, àZes GeblüA

x Roth mit àim schWsrz« RiW, di^MÄt.
4 SchWEU und UtsssK hsrnntêrMaMrstWr,
5 «ckVarx und MG- darüber, Fieber.
6 SchwM wèt«»êW roîhêv RiM, Mcht.

l

7 SchWsrâàmig, kalte Fluß.
.Z WMichtBwt- BexschlêtVMg-
9 Bian Tln-t, MWKNaSWè--

!v Gà Wttt, hèzigê Gcà
m GêibBlut, SchàûnderLà5
is G4MMMM». hedîutet à bvM Magsut

Die
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